
und Feiertag zweimal Uund dreimal redigen muß, edan ſich für dieſe
Theorie.“ Und doch rächt ſich jede Aun des Künſtlers die Geſetze
ſeiner un Auch der ille und die treffli  en Anlagen bewahren
nicht vor bedauerlichen Schwächen der Predigt, enn die rechte Schulung

Der vorliegende erſuch, die oberſten Grundgeſetze der geiſtlichen Bered
ſamkeit für die praktiſchen Seelſorger bündig und anregend zuſammenzufaſſen,
verdient Qrum vollſte Anerkennung und größte Bea tung rus hat
R  ür ſeinen Zweck die gemütliche Form von Referaten und Diskuſſionen auf
ener freien Kleruskonferenz gewählt. Der Theoretiker, der Lehrer und Schüler
im homiletiſchen Seminar würden reilich auf dieſes ſchmückende Beiwerk lieber
verzichten.

In olgende Hauptſätze faßt rus die Theorie zuſammen: Notwendige
Vorausſetzung des Predigterfolges iſt prieſterlich⸗apoſtoliſche te. 5 den
eelen (dargelegt der Hand von Chry oſtomus, sacerdotio). Oberſtes
Geſetz der geiſtlichen Rede iſt die Zielſicherheit (veranſchaulicht Beiſpielen
aus egneri). Wichtigſtes Mittel iſt die redneriſche Entfaltung, Amplifikation
(begründet aus der Pſychologie, beleuchtet Proben aus Bertold von Re
gensburg und egneri araus ergibt ſich von ſe die praktiſche Anweiſung
für die ſelbſtändige Ausarbeitung der Predigt (zuſammenfaſſend erläutert nach
der „Ratio concionandi“ des eiligen Franz Borgias

Neue Theorien ind un dem Schriftchen nicht uchen Der erfaſſer
geht vielmehr und dieſen Weg ich für den beſten auf die alte
Einteilung zurück: Homilien, hematiſche Predigten; dieſe mit vorherrſchend
paregoretiſchem oder vorherrſchend didaskaliſchem Zwecke; etztere wieder ent
weder zunächſt erklärend oder eigentlich beweiſend. Zu den beweiſenden Pre
digten rechnet EL auch jene, die direkt auf Behebung religiöſer oder ſittlicher
Irranſchauungen abzielen (zurückweiſende Predigten; die Bezeichnung „negativ
beweiſend“ ſchein mii weniger glückli

Als An ang ind beigegeben eiſpiele genauer Zweckbeſtimmung, Bei⸗
piele praktiſcher Dispoſitionen für didaskaliſche Predigten, ein Beiſpiel der
Amplifikation der Beweisführung aus Kolmars Faſtenpredigten, Segneris

Faſtenpredigt mn gekürzter Uebertragung als Muſter paregoretiſcher
fikation, endlich die Ratio concionandi des heiligen ranz Borgias un deutſcher
Ueberſetzung.

Die Schrift will der Unſelbſtändigkeit vieler rediger ſteuern, die mit
beſtem Willen und oft tüchtigen Anlagen ausgeſtattet ſind, aber der ſyſtematiſchen
Homiletik mit ihrer Zerfahrenheit Und Häufung zuſammenhangloſer Kunſtgriffe
ratlos gegenüberſtehen und QArum immer wieder 4 gedruckten Predigten
greifen, obwohl ſie ſelber ft Beſſeres 3 leiſten imſtande 8  wären, jedenfalls
bei ſelbſtändiger Arbeit eit mehr Erfolg und eit mehr Freude Predigt
amte Aben wür  1*

nicht An, die kleine Schrift einen ganz hervorragend verdienſtlichen
Beitrag 3ur neueſten homiletiſchen ewegun nennen und allen Prieſtern
und Theologieſtudierenden wärmſtens 3 em len

Linz Prof. — 51 Hroſam
Die ——  tadt Rom End der Renaiſſance. Von Ludwig von

Paſtor, Profeſſor der Geſchichte der Univerſität Innsbruck
und Direktor des öſterreichiſchen hiſtoriſchen Inſtitutes un Rom rer

und Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Zita von

Oeſterreich⸗Eſte, königl. Prinzeſſin von Parma, gewidmet. Erſte is
dritte Auflage M‚  (it 102 Abbildungen und einem Plan Gr 8

135) Freiburg und Wien 1916, Herder Kart. M. 4.5  —
Durch die Breſche der Porta Pia XI der Greuel der Verwüſtung

mn die der Päpſte ein Sie mußte das kapitaliſtiſche Gründungsfieber
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über ſich ergehen laſſen Den  Tdige Bauten wurden TU.  E abgeriſſen,
viel Wertvolles und Herrliches unwiderruflich zerſtört und „der unglückliche

lan des Mailänder Architekten Sanjuſt, ein echtes Produkt der CTQ Nathan,
edroht das ſchönſte noch erhaltene tück aus dem Rom der Renaiſſance, das
Coronari-⸗Viertel, mit Vernichtung“. Es war er ein trefflicher Gedanke des
Hofrates Ludwig Paſtor, in dem 1913 erſchienenen 6 Bande ſeiner Ge
ſchichte der Päpſte auf run. von zeitgenöſſiſchen Berichten, Zeichnungen und
Stichen ein Bild der Stadt Rom Ende der Renaiſſance entwerfen,
Um das bn Zerſtörte 1 erinnern, auf die noch erhaltenen künſtleriſch
und hiſtori wertvollen Teile hinzuweiſen und 0 die verdienſtlichen Be
ſtrebungen 3 unterſtützen, die ſich weitere Demolierungen richten. Er
var azu ob ſeines hervorragenden Kennerblickes für die Ildende Kunſ und
ſeiner langjährigen Vertrautheit mit der Ewigen vor allen berufen.
Und ſo gedieh dieſer ni einem Glanzſtück der Geſchichtſchreibung.
Nur hätte man die Darſtellung gerne auch im erläutert geſehen. DieſenWun hat nun Paſtor In der herrlichen Sonderausgabe erfüllt Ein Plan
der Rioni und 101 wundervolle UNſit

en der Sta ihrer Mauern,
Burgen, Plätze, Straßen und Gaſſen, Kirchen, Paläſte, Häuſer, Gärten, enk⸗
mäler  2 und In

ſchriften ſchmücken ſie Bild zeigt das Quartier Pellegrinoun Viterbo; * gibt „heute am eſten eine Vorſtellung, welches echt mittel⸗
alterliche Bild Traſtevere noch 3u Ende der Renaiſſaneezeit bot“ iſtfür den Platz von St Peter verſehentli auf Bild 123 verwieſen;
b8 ollte wohl Bild 101 127 eißen) 46 Bilder ind eigens für dieſe Ver⸗
öffentlichung U erſtenmal Ort und aufgenommen worden, 2 inddie Wiedergabe des Ybi Iun der kleinen Kupferſtichſammlung 3u Berlin;ir ehen alſo nicht weniger al 70 Originalaufnahmen. Die Inhaltsangabeund das Verzeichnis der ildungen, das auch dankenswerte kurze Erläuterungen
I  U den Anſichten bringt, ermöglichen chnelles uffinden einer geſuchten VO/

＋=X.

telle

Alle Freunde er Kun und zuma Kenner der Ewigen Stadt werden
an dem Buche ihre Freude haben Die Bilder, 0 viele anheimelndeBauten und Gaſſenwinkel feſthalten, werden ſtets nNeue nregung bieten und
Erinnerungen verſchiedenſter Art wachrufen. Die Darſtellung vermeidet gelehrte Anmerkungen und zeig durch ihren lebendigen Fluß und die wohltuende Wärme den Meiſter des hiſtoriſchen Uund den tiefgläubigen Ka
oliten. Nur ein  * ſolcher war imſtande, bei aller Bewunderung für die Kunſt⸗auch die Gnaden der heiligen Stätten, Urch welche die Pilger mehrals durch alle geſchichtlichen Erinnerungen Angezogen wurden, ſowie die Er

des kirchlichen Lebens durch gottbegeiſterte Männer würdigen,wodurch Rom wieder „die Heilige Urde, die In glänzender Weiſe die
chriſtlichen Ideale verkörperte“. V

ſt das Buch dem katholiſchen Klerus beſonders
QArm zu empfehlen, ird * auch weiten Kreiſen Freude und en bringen;die Ausſtattung auf hochfeinem Papier macht 8 au Jum Geſchen

Er.geeignet.

Hleink. Gymnaſialdirektor IUr Johann a u  —

9 Jahrbuch des Stiftes Kloſterneuburg. Herausgegeben von Mit.
gliedern des Chorherrenſtiftes. ahrg 80 Mit Textfiguren
und 15 Tafeln. Wien 1914, Wẽ Braumüller. 6.8  —

Dieſer and, der Mitte ezember 1915 vorgelegt wurde (er hat, wieS 203 bemerkt wird, In ezug auf Erſcheinungszeit Ind Inhalt durch denSetzerſtreik gelitten), enthält drei Abhandlungen und als Anhang dieSchilderung der Ereigniſſe im Franzoſenjahre 1809 un den beiden PfarrenKritzendorf und ern der erſten Abhandlung bietet Dr And Weißenhäck ein nit viel Mühe und großer Genauigkeit zuſammengeſtelltes thema  2  2tiſches Verzeichnis der Kirchenkompoſitionen von Vo GeorgAlbrechtsberger. Die hauptſ Iin Eiſenſtadt und Kloſterneuburg, aber


